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Fig. 10093) giebt den mittleren Teil eines kleineren Schloffes in der Loirelnférieure (Arch.: Sedil/e).

Die der Vorderfront angehörige Freitreppe führt in einen Vorraum, der den Zugang zur 5,25m breiten

Flurhalle vermittelt und dient dem Verkehr für Fußgänger, während der an der Rückfront gelegene

zweite Zugang insbefondere ‚für den W'agenverkehr beilimmt iii. Die bis zum I. Obergefchofs führende

Treppe erhält ihr Licht durch ein über der Thür angeordnetes Fenlter und vor allem durch eine Reihe

rundbogiger Fenfler im Obergefchofs des als Turm auftretenden, mit Kuppel und Laterne-bekrönten

Treppenhaufes. Letzteres fpendet zugleich der Flurhalle reichlich Licht.

8) Kleiderablage.

Zu den inneren Vorräumen zählt auch, und zwar meif’c als zweiter Raum, die

Kleiderablage oder Garderobe, dazu beftimmt‚ Kopfbedeckungen, Ueberkleider, Ueber-

fchuhe, Schirme, Stöcke der Mitglieder der Familie fowohl, als auch des Befuches

zeitweife aufzunehmen. Ihre Lage wird oft fo getroffen, dafs man einen weiteren

Innenraum von Wert nicht zu betreten nötig hat, um zu ihr zu gelangen. Sie befindet

fich deshalb meift unmittelbar neben dem Windfang oder dem Eingangsflur und ift

von diefem aus zugänglich; dabei liegt fie zugleich am geeignetften fo, dafs man in

ein Obergefchofs gelangen kann, ohne das Vorzimmer oder die Diele betreten zu

müffen, alfo neben einer Treppe, bezw. neben einem Aufzuge.

Die Kleiderablage nimmt einen Wafchtifch, einen Spiegel und einige Stühle auf,

und neben ihr liegt, Von ihr aus zugänglich gemacht, ein Abort. Einfache Täfelung

aus Holz bis etwa 2111 Höhe, in Oelfarbe gefpachtelte Wandflächen mit heller, viel-

leicht graugrüner Farbe und weifse Decke geben dem Raum den Eindruck, der ihm

zukommt. In umfangreichen Herrfchaftshäufern ordnet man oft zwei Kleiderablagen

mit Zubehör an; die eine dient der Herrfchaft, die andere ihren Gäften; bei fef’c-

lichen Gelegenheiten if’c die eine für Herren, die andere für Damen beftimmt. Bei

befonders vornehmer Ausflattung finden fich überhaupt zwei Kleiderablagen vor.

s) Vorzimmer.

Während die Flurhalle als erfier, bezw. zweiter Vorraum des Haufes auftritt,

ift das Vorzimmer der Raum, von dem aus man unmittelbar in die Wohnräume

gelangt. Im Miethaufe einfachfter Art betritt man vom Treppenruheplatz aus durch

den Hauptzugang der W’ohnung meif’c einen nur wenig breiten Flurga-ng. Wird

diefer in dergleichen Häufern befferen Ranges auf etwa 3 m Breite bei etwa doppelter

Länge gebracht, fo erhält er bereits den Namen >>Vorzimmer« und führt dann zu

den befferen Räumen der Wohnung —— dem Gefellfchafts- und Speifezimmer; Auch

ift von ihm aus in vielen Fällen das Zimmer des Herrn zugänglich gemacht, wäh-

rend die anderen Räume vom fchmaleren Flurgang aus begehbar find. Im um-

fangreichen Familienhaufe vergröfsert dich der Raum dergeftalt, dafs er die Mitte

einer Raumgruppe bildet, von der aus man eine gröfsere Anzahl wertvoller Räume

betritt und öfters auch zur Haupttreppe gelangt: er wird zur >>Diele«.

Da das Vorzimmer gefellfchaftlichen Zwecken nicht dient und nur zu kurzem

Aufenthalte beftimmt ift, fo bedarf es nur einer fchlichten Ausf’tattung. Riemenfufs-

boden, mit Teppichläufern belegt, oder ein Linol-eumbelag ohne Mufter, eine einfache

Holztäfelung von mäfsiger Höhe, darüber VVandflächen in neutralen Tönen mittlerer

Tiefe gehalten, eine weifse oder nur wenig farbige Flachdecke mit Kehlengefims

93) Nach: Encyclajiéa'z'e d'arch. 1886—87, Pi, 1094,


